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ZUTATEN  
FÜR 1–2 BLECHE

2 Eier

200 g Butter

100 g Puderzucker

1 Pck.  Vanillezucker

100 g gem. Mandeln

230 g Mehl

100 g Gelee (Himbeer-, 
Kirsch- oder  
Erdbeergelee)

Spitzbuben
1. Eier trennen, Eigelbe mit Butter, Puderzucker, Va-

nillezucker in einer Schüssel schaumig schlagen. 
Mehl und Mandeln dazugeben und gut durchkne-
ten. Teig in Folie wickeln und für 2 Stunden in den 
Kühlschrank legen.

2. Den Ofen auf 180 °C Umluft vorheizen, Backblech 
mit Backpapier auslegen. Den Teig auf einer be-
mehlten Fläche ca. 3 mm dick ausrollen, Kreise mit 
Ø ca. 4 cm ausstechen. Bei der Hälfte der Kreise 
noch ein Loch in der Mitte ausstechen.

3. Plätzchen für 8–10 Minuten im Ofen goldbraun 
backen, auskühlen lassen. Die Plätzchen mit Loch 
in der Mitte mit Puderzucker bestreuen, die an-
deren Plätzchen mit Gelee bestreichen, Plätzchen 
zusammensetzen.
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ZUTATEN  
FÜR CA. 30 STÜCK

4 Eiweiß

150 g Zucker

1 Pck. Vanillezucker

1 Prise Zimt

200 g Kokosraspel

30 Oblaten 

Saftige Kokosmakronen
1. Backofen auf 150 °C Umluft vorheizen und ein 

Backblech mit Backpapier auslegen. Eiweiß sehr 
steif schlagen. Zucker, Vanillezucker und Zimt 
unterrühren. 

2. Kokosraspel unterheben. Oblaten auf dem Back-
papier verteilen. Kleine Teighäufchen auf die Ob-
laten setzen und im Ofen 10–12 Minuten backen. 
Auskühlen lassen. 
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Ute DausUte Daus
Geboren an einem Sonntag im Dezember 1946, Rentnerin 

und Hobbyautorin von Kurzgeschichten

Kindheitserinnerungen an Weihnachten bei den Großeltern auf dem Land
Durch meterhohen Schnee bin ich mit meinem Opa in den Wald gestapft, bitterkalt war es. 
Die Kälte machte mir nichts aus, denn ich durfte den Weihnachtsbaum aussuchen.
In der warmen Stube wurde er direkt ans Fenster gestellt, damit das Christkind ihn sehen 
konnte. Oma legte für das Christkind Kristallkugeln, Strohsterne, Glasfigu en, kleine Trom-
peten, Lametta, Engelshaar und eine wunderschöne Christbaumspitze bereit, damit es den 
Baum – während wir in der Dorfki che waren – schmücken konnte.
Ich durfte bei dem Krippenspiel einen Engel spielen. Omas weißes Nachthemd mit schöner 
Spitze und Engelflügel aus Gänsefedern (die arme Weihnachtsgans musste dafür herhalten) 
machten mich als (B-)engel perfekt. Nur die klobigen Winterstiefel dazu gefielen mir gar 
nicht. Ich wollte unbedingt ein Engelchen sein, war froh, dass Omas Nachthemd die Stiefel 
verdeckte.
Bis zur Dorfki che war es ein langer Fußmarsch, der sich aber lohnte. Nach dem Krippen-
spiel bekam jedes Kind eine Weihnachtstüte, gefüllt mit Äpfeln, Nüssen, Zimtsternen, Leb-
kuchen und einem Schokoladenweihnachtsmann.
Wenn ich heute an dieses Weihnachten zurückdenke, habe ich den Weihnachtsbaum mit 
dem wunderschönen Schmuck vor Augen, eine Erinnerung, die ich immer im Herzen trage.
Als Erwachsener sollte man sich ein bisschen »Kindsein« bewahren.Sü
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